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Bunzlau in Schlesien.
(Mit Abbildungen auf Blatt 1 u. 2.)

Z" den Städten Schlesiens, welche dank i.hrer gün
stigen Lage eine frÜhze.itige Entwicklung erfa1hrcn
haben, gehört auch die Stadt Bunzlau. An den Üppigen
Niederungen d s Bobers einerseits und den mit reichem
Baumbestand besetzten liügeln andererseits gelegen,
bietet die Stadt mit den Spitzen ihrer TÜrme und den
zahlreichen Schornsteinen ihrer Industrien, die weithir.
sichtbar Über die roten Dächer der" Stadt emporrag n,
schon von ferne ein Bild von ansprechender Oesamt
wirkung. Nach dem Geschichtsschreiber ist die Stadt
Bunzlau von Boleslaw Alto, erstem Herzoge in Schle
sien zu Breslau und Liegnitz, um das Jallr 1190 11. Chr.
erbaut worden. Wie alle Städte des .Mittelalters von
Bedeutung war auch die Stadt Bunzlaa ehemals mit
Gräben, Mauern, Bastionen und TUrmei1 befestigt und
besaß auch ein herzogliches Schloß, in dem die Herzöge
bei Gelegenheit der Besichtigung ihres Landes vor
Übergehend Aufenthalt nahmen. Die heut noch vor
handenen R.este der alten Stadtmauer an der Promenade
und einize Türme, an derem altersgranen Stein sich

Von Valerills Siedler In 1iirschber  in :::-,c hl

der immergrüne Efeu emporrankt, legen davon Zeugnis"
ab, daß die Stadt dereinst ein stark befestigter Platz
gewesen sein muß. Dem unerschopflichen I-Iolzreich
turn der Ulugebung \Val" es zuzuschreiben, daß die
Bürgerhäuser der damaligen Zeit aus Holz erbaut
wurden. Infolgedessen teilte die Stadt das SchicksaI
so mancher Stadt Schlesiens. "\viederholt durch p'eucr
zerstört zu werden; so war bei eiern Brande iI l Jahre
1581 fast kein Iiaus 1mberührt :J.:chl;eben. Die Stadt
erhielt erst ihren heutigen Zus;mmenhang, als..... man
dazu überging. die Häuser in unverbrenn1ichen Bau
stoffen aufzubauen und bei der Gclegenheit dem Stadt
bilde eine regelmäßige Form Z[l geben. Wi  fast alle
Mittelstädte Schlesiens war allch die Stadt BUl1zlau
nach dem nämlichen Plane erbaut. Im fterzen der
Stadt ein geräumiger, fast quadratischer Marktplatz, in
dessen Mitte sich das R.athaus, zumeist das älteste und
best erhaltene Gebäude, erhebt, begrenzt von deIi
BÜrgerhäusern der vornehmen familien, vom Markt
platz ausgeh.end die engen Nebenstraßen mit niedrigen
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Häusern der Kaufleute, Handwerker lind Krämer, 
war das sich stets v/iederholende Bild. Die drei Tore
W tren die 'wichtigsten KilotenpunkLe und als Fe: !u'Pg

.in dem R.inge der doppelten festungs mauern von' her...
vorragender BedeutU1Jg. Über dem Ober tore stehen
mit alter Mönchsschrift eingemeißelt die  Worte: Si
meoIae bene morati pulchrum et oppidum munitum,
Anno 1533, d. L Wt;nn die Einwohner gesittet Siild.
so ist die Stadt schön und feste. Durch den dreißig
jährigen Krieg wurde die Stadt stark in Mitleidenschaft
gezogen. 1m Jahre 1642 wurde BunzIau durch die
Schweden zerstört, bei welcher OeIcgenh'eit auch die
katholische Kirche in flammen aufging. Der \Vieder
aufbau der Stadt wurde damals alsbald durch den
Stadtbaurneister Burger in Angrift srcnommcn und 1692
durch den Italiener Simonetti vollendet. Der sieben.
iährige Krieg, der mit seiner fortwährenden Besatzung
so vielen Städten Schlesiens tiefe W:unden schlug, hat
die rortschreivende EntwickeJung der an Naturschätzen
reichen Stadt nur vorübergehend aufzuhalten vermocht.
Von nicht geringem .Einfluß auf die :Entwickelung lind
den guten Ruf der Stadt ist die Bunzlaucr TonVlaren
Indu::.trie, deren erste Or[lndungen bereits bis zum
.Jahre 1547 zurückreichen. Die keramischen Erzeug
nisse der Töpfereien gehören heut zu den Zierden aller
kunstgewerbli'chen Sammlungen und Heimat-Museen
und hahen sich durch die Giite und :Eigenart ihrer Al1s
Hrhrung einen Weltruf erworben.

Da der Wiederaufbau der Stadt nach dem dreißig
jährigen Kriege in die Zeit der Renaissance fiel, waren
allch die Geb-äude zumeist im Stil derselben errichtet.
Aus der gotischen Zcit und der Zelt der festung her
rührend,,' kannen nur noch dfe form der Tiefgnmd
stücke und die schmalen, hochauiragendcn, in eil1t'r
Spitze endigenden Giebel der iiäuserVltinde, sowie die
Kreuz- und Stichkappengewölbe in den :frdgeschossen
angesprochen werden. Einzelne ältere flauser erinnern
durch ihr Schmuckwerk an die gotische Zeit. anderc
zeigen phal1iaSlcreichc Bm'ockformen, 'zumeist aber
haben sich die SchauseitCll dem Geiste der neuen Zej,t
angepaßt. So setzt sich das Bild der StraBem:Üg'e ans
Einheitcn verschiedener Stilarten z!] (\mmel1, die sich
zu ejnCI11 ücsamtbJ,Jde von stimmungsvoller V\,'irkt1l1g
vcrcinigcn, das bei jedem, der diese Mittelstadt Schle
siens zum ersten Male betritt, einen vortei1lwften Ein
druck hcrvorruft. Dazu kommt das viele GrÜn an
Bäumen lind StrÜucJ1ern in den wohlg;cpflegkn Straßen,
das besonders an den Promenaden ch r alten SÜldt
wälle Bildcr yon malerischer Wirkung hcrVOl'gcZi:lllbert
\Jat.

Noch aus der .2;otisehen ßmlzeit StCllt11l1Cll die
beiden I:Utesten Gebäude der Stadt, die katholische
Pfarrkirchc und das Rathaus. Das letztere ist zweifeJ
los das (ilteste lind beachtenswerteste Bauwerk der
Stadt. Nach den in den Mauern angebrachten In
schiften gebt der Ursprung der ältesten Teile des Rat
hauses bis in das Jahr i525 zurück. Der Grund zu
d(,;m l1eutigen Hauptbau ist erst im 17.-18. Jahrhundert
nachzuweisen, Nach den Zerstörungen im dreißig
jahrigen Knege wurde das Haus den BedÜrfnissen und
den Mitteln entsprechend stiickweise ernenert. Im
Jnhrc 1659 wurde, nachdem der Haupthau mit dem
Gewölbe darunter bestand, die große Ratsstube geballt
mit Fenstergewänden aus Sanstein. Auch ein Tan7;
platz scheint nach der Ottsgeschichte vorhande11 gc
WeSC!1 zu sein, der rü1r die Abhaltung öffen'tlicher feste
und Lustbarkeiten benutzt wurde. Der Über das Dach

hoch hinausragende Ratsturm steht auf einem. Quad a
ti:schen Unterbau, der in der Hohe des Mansardeng;e
simses in di'e vieleckige form übergeht. Der Turmt il
bis zum Kranze ,stammt noch aus. gotischer Zeit. Iin
Jahre 1776 wurde einc neue Kuppel aufgesetzt, bei
welcher Gelegenheit der Umgang angebracht wurde.
üer I-Ielrn des Turfrles zcigt die üblkhe Form der schlc
sich'en Kirchturme, auch der Adler auf der Spitze hat
eine auf den TÜrmen in Schlesien oft wiederkehrende
Form. \\Fiihrend die ältesten Teile des R.athauses mit
dem Turm sowie dem RatskeJlel'g"ewölbe mit dessen
kräftig hervortretenden R.ippen aus der gotischen Zeit
stammen, zeigen die späteren Flügelbauten formen,
die zum Teil in maßvollem Barock, zum Teil in strengcr
Renaissance gehalten sh1d. :Ei.n Prachtstück der spa
teren Renaissance. das der Ortsgeschichts5chreiber deut
schem Ursprunge zuschreibt, ist der Eingang an der
SÜdseite des Ringes mit dem prächtig ausgearbeiteten
Laubgewinde, das die R lnze Breite des Tragbodens ein
nimmt. Der :Eingang sta!nmt von einem BÜrgerhause,
das in den Jahren 1049 63 aufgeführt sein soll, fällt
also in die Zeit der Blüte der Renaissance.

Dem Umstand. daß sich die :Entstehung UTId der
Ausbau 'derartiger bffentHcher Gebäude Hurch Jahr
hunderte hinzog, sowie auch dem. daß- diese Gebäude
bis zu ihrer Vollendung verschiedene Baustilzeiten
durchleben mußten, ist es zuzuschreihen, daß in der
[-inß-eren Gestaltung die verschiedensten Stilrichtl1ngen
zur Anwendung gekommen  ind. Auch hat das Be
streben der BaukÜnstler, an LIen hervorragcndsten Ge
bäuden ihrer Zeit ihre Spuren zu hinterlassen und sich
nnd der Nachwelt durch ihre Ausführungen ein Denk
mal zu setzen, manche fiir die Oeschichte, der Stadt
wichtige Urkunde an diesem Bauwerk hinterlassen.
Aus der Entstehung der einzelnen BauteiIe für die ver
schiedenen Zwecke, wie die Anlage der freitreppe an
dem alten gathausbau, rÜhren auch die malerischen
Winkel her, die trotz ihres ehrwiirdigen ALters von
Jahrhunderten der an der Eigenart seiner Heimat
hängende ,Bewohner nicht missen möchte,

Die katholische ,Pfarrkirche mit der flirt die Kirchen
der dam:Jligen Zeit üblichen Iangschiffi?;en Form, ohne
die bei den christlichen ß8siliken älterer Zeit das Kreuz
bildenden FWgelbauten und der Bauweise in früh
gotischen Formen, hißt crkenncl1. daß sie zn dcn
iiltesten Bauwerken der Stadt gehört. Bereits im
Jahre 15UO lntt di'e Kin.::he eine Erwciterung durch drei
KapeIlen erfahren, nachdem schon im Jahre 1492 der
Ballteil g:c>gen die Oberg;:lsse hinzugefügt wOl'den war.
Es zog sich a1so ebenbIls die- Bauzeit dieses Gebäudes
durch mehrere B;:justilzeiten hindurch. Trotzdem 1st
hier der einheitliche Stil von Grund auf bis zur Turm
spitze gewahrt. Die Ursache hierfür liegt darin, daß
die Kirche die Einheit und Geschlossenheit ihres Inneren
<tuch in der äußeren form betont wissen woIlte. Ihre
vom öffentlichen VerJ.::ehr abgeschlossene Lage und die
sie umgebenden Häuser kletnbürgerlich:er ßauw,edse,
die Bögen und Freitreppen, wie auch die R.este altel"
Stadtmauern bieten mancJlC m,derischen \\linkel, bei
denen das Auge des BeschaiJers gerne weilt, und die
mit ihrer traulichen Abgeschiedenheit die Gedanken
zurückversetzen in eine mit idyllischer Ruhe lind Behag
lichkeit ausgestattete Umwelt, welche die Kirche in
ihren frommen :Eingebl1ng-en in frÜheren J ahrhuudertcn
geschaffen hat. (fortsetzung' folgt IH Nr. 3.)
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Verschiedenes.
Blitzableiterbau i"rn Kriege. Infolge der bestehen

den BeschJag;nahme kupferner Blitzableiter ist es eine große
Aufgabe, unter Ersparnis von Me1all und Arbeitskraft Er
satz zu schaffen,  m den Gebäuden Schutz gegen Zün
dung und den Bewohnern Sicherheit gegen Schädigung
zu gewähren. Die maßgebenden fachvereinigungen d,er
deutscl1en Elektrotechniker I Architekten und Gas  und
Wasserfachmanrier hahen deshalb einen "AusschuB rur
BJitzabteiterbau l1 eingesetzt, der nunmehr für die Neuer
richtung von BlitzabJeitern und für die AuswechsJung be
stehender Anlagen __während der Kriegsverhäitnisse Richt
Jinien aufgestellt. hat. Ihre Aufgabe ist, anzugeben, wif'
man mit einfachen Mitteln und geringen Kosten genügend
zuverlässige Blitzableiter hersteIfen kann. Dies wird haupt
säch1ich dadurch erreicht, daß die um und im Gebäude
bereits vorhandenen Metallteile , wie Rohrleitungen , Regen
rinnen, BJechbelege u. dgl. zur ßildung des Blitzableiters
mitverwendet werden, daß man die hohen Auffangestangen
wegläßt und als Erdleitung entweder nur die \Vasser- oder
Oasleitung oder eine Bodenleitung aus Eisendraht ohne
tiefe Orabung verwendet. Diese Richtlinien, wIe auch die
sonstige maßgebende Literatur für den Bau von Blitzah
leitern, können von der GeschäflSstelle des Elektrotechni
schen Vereins, BerJin SW 11, Königg:rätzer Straße 106, be
zogen werden

für die Praxis.
Bahnschweflel1 aus. Eisenbeton. Der Eisenbeton er

0bert sich gegenwärtig immer weitere Gebiete. Nach
dem bereits Schiffe aus Beton gegossen wurden. hat
man jetzt mit Erfolg die Herstellung; von ßahnschwelkn
aus :Ejsenbeton versucht. \Vie die "cngineering News.'
berichten. haben diese neuartigen Schwellcn sich sehr
gut auf einer Strecke bewährt, die von Zügen mit
87 Tonnen Lokomotiv- und 70 Tonnen Innengewicht be
fahren wird. Sie sind in der Längsrichtung dmch
95 Millimeter s.tarke Eisenstäbe verstärkt, an welche
ein Drahtgeflecht befestigt ist. Auch die A1Ißenseiten
werden durch Draht ef!echt geschützt.

Bücherschau.

Große physiker. Von Prof. Dr. f. A. Schulze in Mar
burg. 2, Auf!., mit 6 Bildnissen. (,Aus Natur und
Geisteswe1t", Bd. 324.) Verlag von B. G. Tenbner in
Leipzig und Berl1n 1917. Preis gebd. 1,50 vfi. - In
halt: LebensbiJder von GaIilei, Newton, Huygens,
Faraday, Iielmholtz n. Hertz.

Der Brückenbau. Nach Vorträgen, gehalten an der
deutschen technischen Hochschule in Prag, von Dip1.
Ing. Dr. teelm. h. c. J oseph Melan (k. k. Hofrat,
o. ö. Professor des Brückenbaues). 3, Band, 2. Hälfte;
Eiserne Brücken. 2. Teil. Mit 325 Abb. Leipzig u.
Wien, Franz Deuticke 1917. Preis 16 -At_

Das durch die Kriegsereignisse 1m Erscheinen ver
zögerte Buch bildet den Schlußband eines nun fertig
vor1iegenden, eingebenden und mit anerkennenswerter
Gründlichkeit bearbeiteten Lehrbuches über Brückenbau.
Es behandelt die eisernen Brücken mit durchgehenden
Balkenträgern, die eisernen Bogen  und Hängebrü. ken,
die Querverbände und das Gewicht der eisernen Uber
bauten. Ein Anhang bietet noch ein Verzeichnis neuerer,
nach 1890 erbauten Eisenbrücken von mehr als 100 m
Spannweite.

: 
Der Arbeitsmarkt im Monat Noventber 1917.

Die in 40 Kriegsmonaten erprobte widerstandsstarke
deutsche Volkswirts.chaft !folgt mit derselben Sicherheit des
Ganges wie bisher ihren Zielen, tieer und Flott!: wie den auf
sich selbst angewiesenen Binnenmarkt zu versorgen. Die
lIauptindnstrieZ\v'eige vermochten, obwohl sie bereits im
vorigen Jabre auis lebhafteste arbeiteten, verschiedentlicli,
dem Bericht des ,,1(eichsarbeitsblattes" zuiolge, noch eine
"-citelc Steigerung der Leistung"en im Vergle.ich zum' No
vcmber 1916 zu erzielen.

Die dem Kaiserlichen Statistischen Amte berichtenden
Verbände verzeichnen die Lage des Bau m a r k t s als uno
verändert. Eine Anzah1 VOll Berichterstatterl1 schildert die
Beschäftjgung als befriedigend bz\V. auch 3L-s gut. über
stundenarbeit wird aus einzelnen Gebieten I':emeldet. Im
Baugewerbe Groß Berlfns ist ein Krie.>.>:s.lohntarif abgeschlossen
worden, durch den fur alle Gruppen baugc\verblicher Arbeit
lH'hmer eine erhöhung der Kriegsteuerungs7.ulage vom
17. No\'ember ab eingetreten ist. Der W[iedcraufbau in Ost.
PI eußen hat im vergangenen Jahre auf dem Lande beachtens
werte :Fortschritte gemacht: in den Städten bleibt iedoch noch
viel zu tun Übrig. Der Umsatz der Z i e gel eie n hat, teils die
gleiche Höhe \\-ie im V cnnonat und im Vorjahr, teils ge
rmgerclI Versand aufzuweisen. für die Z e me 11 t f a
b r i k e TI gestalteten sich die Verhältnisse nicht wesentlich
anders als im Vormonat; nur ein w'estdeutscher Bericht hebt
hervor, daß der Wagenmangel stärker geworden ist Das
S t e i TI b ru c h gewe rb e stellt nach Berichten. aus West
deutschland insoweit eine Änderung fest, als sich die Aufträge
'für StraBenkleinschlag vermindert haben. Aus Köl1igrelch
Sachsen wird aber die Beschäftigung dcr Steinschlag- und
PflasterstefTI\\-erke als normal geschildert Auch iÜr die
Roh e f sen erz eu gun g liegt eine Meldung über \Vesent
Hche Verändenmgen gegenÜber dem Oktober nicht vor. Der
Geschäftsgang hielt sich, wie allS Mitteldeutschland Imd
SchJeslcn g.emeldet wird, auf der gleichen 1iöhe wie im Vor
jahr. es wurde mit überstnnden gearbeitet. Im B r ü c k e TI!
ban und in den Betrieben fÜr Eis e n k 0 TI S t r u k t i 0 lt e n
aller Art herrschte atl rekhende Beschäftigung vor. Ver
einzelt wird im Vergleich zum Vormonat wie zum Vorjahr
eme Absch\vEchung festgestellt. Lohnerhöhnngen sind teil
weise bewi11igt wDrden. Die R öhr e n f TI d u Sir i e wies
eben o gute Beschäftigungsverhältnisse wie im Oktober auf.
Auch hier ist die Lejstun  des Vorjahrs Z11m Te.il noch Über
troHen worden. Hinsichtlich der 0 rah t y e r i e r t i g 11 n g
\\-jrd I'.utcr Gesch1\ttsgang bekundet. Die K 1 e i TI eis e TI
in d 11 S 1 r i c hat unverändert lebhaft zu tun. Die Eis e}l
m ö bel f a b r i k e n steJJen die gleiche Lage wie im Ok
tober une: besseren GeschäftsganK als im Vorjahr fest. Die
Säg e _ und H 0 hel wer k e sind, 'wie ans Siiddentschland
emeldet wird, im November ausreichend bzw. unverändert
g1lt besch ftigL Die Lage war auch- in] ganzen die gleiche
wie im Voriahr um dIeselbe Zei.t. Auch sonst wird von
t1 0 J 2 b e a r- bei t \J TI g s f ab r i k e TI der OcsÖäftsgang
als verhältnismäHi  gut geschi1dert, Vcreinze1t wird !Iervor
gehoben, daß im Vergleich zum Vorjahr die Lage ntcht ganz
so giinstig ist. Üherstundenarbeit war teilw'eIse nohvcudig.
1:s werden Lohnerhöhungen g:emeldeL fÜr die 1\>1 ö bel
i 11 d 11 S tri e wird über andauernd große Nachfrage trotz
der \2:estieg-enen Preise berichtet. Der Ge chliftsgatig \Vüd im
Verg-Ieich zum Voriahr als ,besser geschildert. für Ladenein
richtungen und Kontormöbel ist dIe Lage nicht nur gegen
Über dem Vormonat, sOlidem auch im Vergleich zum No
vember 1916 unver9.udert. Die Betriebe für Verfertigung von
Roll ä den, Schattendeckcn usw. haben ebenso auS.
re1che'hd wie im Vorillonat, wenn auch im Vergleich ZUIH Vor
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Jal11 etwas schwacher ZH tml. Die Löhne sind \ydterhin Cl

wordeu. Von Hol z p f I a   tel fa h r i k e n wud 'ClllC
der La e g,t'\;cn den 01dober lllcht vermerkt. Bei

den Ta pet 'e 11 f a b r i k e'1 hIelt sich die BescJIäftig-uilg .ani
deichen tiäJJe ,VIC im VormonaL Die Beschäftigung wird
Teil als stark bezeichnet. GegenÜber dem Vorjahr war

entweder die La\!;c l1nvertmdert oder noch etwas giin U2;c.r.

c ---:-- Q
Handehtei!.

Ziegel.

ZusammenschJuß der Ziegelindustrie. WJc verlautet, be
absichtigen sich die Ziege.}eicn in Verkaufsvcreitugungen zu
organisieren, um diese dann zu einem Allgemeinen deutsche1J
Ziegel-Syndikat zusammenzufassen. InfoJge des in7.wischen
eingetretenen siarken .Mangels ap Ziegelsteitlerl ist eine Be
schlagnahme der Ste1l1bestande Z1l CI warten.

Zement.
Aus der österreichischen Zemelltindustrie. V/ie bekannt

gewordcil, wird durch Rcgierl1ugsverordnung die Be chlag
nahme von Zement verfiigL Außerdem wcrden \Vilrt::,chaHs.
verbande J11 der Zement- und ZIege11lJelustJ ie erriclitet, d;e
unter  taatHcher Aufsicht stehen und alle belreffendcn Unter
nehl11um!,cn umfassen saUen.

ZementJndustrie und Zementhandei 1911. \\'ie uus Y()l1
llnternchteter Seite rmtg,eteit wird. haben sich die Prodllk

l\lJ laufcndeJ! Jahr dadurch iJ."imstig ge.:,ÜIllcl,
daß dlc 7,ur KriegsitlcluSll ic gereChlld \\'1, cl.
da ihre ErzeiJß.rn:,$e hauptsachlich der Bet()l1 erUllg \Oll

UJld Oeschiltzstaude dÜ::niel1. Dvc Bc(bd dC'1
l'ront an war \'erhaJtnbtn,ln  sehr starh. DI!i'clt
Arheiter- und Kohlcnl\JJaPpl1eit w'urue die PlodllktlOll jedoch
gegeniJber der flieJenshersteJlul1& stark ,gehcmmt. \VLI!l!cl1d
die 1wrma!e Produktion der det:tschcl] £cmcnttud'.1stne J lIJlU
4(1 Millionen faR jiihllich betriigt, \\ urdell Im lallfemlcn Ji.J:1
nur 1 tll1d 18 Miliioncn FM.: !'!ergestel1t. Dje Preise fin' Zement
Jlaben sich In! lauiendcn Jahr verdüppclt. Während irrt De
zember 1916 HIT 170 KR Ze111enl ausscl1hcßltclJ S.Ick lind An
fuhr 8,88 Jf kosteten, \vefden gel;E:ll\\" lrtjK 17,<')5 j( fiiI die
selbe Menge bcnhH. Bekaulltlieh isl Zemcnt frll' Kric>;:s
l';\Vecke be<;chl,jgnah11lt \'\ oll/eil. Ocr Dcutsche Zcmentblll1l!
1St gegenwÜltl!!. 111\t der Ausarbeitung l1cuer Liefenlllg,::,be
c.lingl1ngen bc':>chiiftlgt. welche eil1heitlich IUr da3 ganze Reichgelten sollen. A.

lur Ver3chUlclzung oberschlesischer Z{!!tlct1Habrikcn. Die
kiirzlich stattgefu!ldel1c Oeneralversantllllung der Schlcsi
sch€n Akiiellg..;3e!Iscnart Tilr Zemendabrikatioll zu Groscho.
WJtz genehJ11i2;tc ein>;ti111mig den zwischen dieser OeseI1schnft
und der Obcrscl11csl>;chen Ze\11entf brik in Oppeln ge
schJosscnen Verschme1zu!Jg"svertrag. Dallach gewährt Grü
SChO\Vltz drei MillioneIl .//. neu auszugebender Aktien gegcll
die bishengen drei l\1illfonen J/. Aktien der Obcrschlcsisc1r€11
Portlandzementfabrik. feiner soll unter AusschJ\lß der Liq111
dation die Verschmelzung sofort erfolgen. Die AJlfsichtsrats
mitglieder der Obe,schlesischen Zementiabnk wllfllen in den
Aufsicl1tsrat der Groseho\\, itzer Gesellschaft gew2ihlt

Holz.
Vom Holzmarkt. Die La'2;e am Holzmarkt in West- llnd

Ostdeutschland ist gleichmäßIg fest Die Nachfrage nach
'fL chhö]zen1 libcrsteigt Überall das Angehot. In Ban\\'are
scheinen ::\Jc!J dagegen die Vorräte et\v " ycrgröl1ert Z1\
haben, w'as wohl darauf zurückzuführen ist, daß eben die

Bautiitlg,kejt gering ist. Am Nlarkte der Tischlerhölzer hat
skl1 in letzter Zeit eine A uhv::irbbcwC&Ul1g vollzog,ell. In
letzler Zeit verJ,auHell ostdeutsche Sägewerke nach Mittcl
und W cstdeutschland VCJ scJ1icdene Einschnitte zn  uich
Sc:hllittspl eisen. Noc11 iwmer bewegt die festsetzuni der
lJolhPrelse in den Staatforstcn Preußens die Cieri1ittej : Not
e(h ungen lJ1IIßtr.:u dic meisten Säge"werke Iiolz kauien, nm
ihre Betriebe nicht stil1stehel1 zn Ja seJ]. Jetzt ist die Lage
O, dal{ aus die::,t'In tCller gekauften Iiolz das ange"sic:hts der
R.ichtpreise billig, bewertete Sc:hnittmaterial fUf die Holz.
uesch8ffllr.gSstellen hergestellt werdcn soll. Nach den vor
liegenden Nachrichten haben die Versuche, die RichtPrci e
iür das fertige Matcria1 zu erhöhen, keine Aussicht auf Erfolg.
Die 'j el1d nz geht dahin, daß eine v:.-citere Erhöhung aUer
Iiolzpreise im lll(el esse der friedclI,s\drtschaft verhÜtet
werden solL

Eb !L
Preisfragen in der Eisenindustrie. Die in der letl:.lcn Zeit

i11 Dllsseluorf gefiihrten Verhandlungen gelten l1auptsäcil1ich
der Regelun  deI Verkaufspreise Ulld Beschltissen IIber die
frage der Verbände. Bei den letztereil halldeH es sich zu
tl1erst nur utn provisorische Verlän.gcrungen. Was die Preise
anlangt, ::'0 geht seit Ivlonaten das Bestreben dei" Werke, $0
\,-nhl Jer lU den Rohstoffycrb:il1den vereinigten Unternch
Jl1Uugen als <:!lldl der die B-Pro-dukie umfassenden 'vVerks
gll1])pCn, dahin, unter Hin\\,el'- auf das stiYi1dige '\nw'achscl!
ellr Selh rkcstell eu'e Prcl,;erhÖlllH1  Eil' ehe w!t dem I. Ja
nuar 1918 begillllcnde herbeizllfithrt:n. f.II1C
""L'11I.:;rc!lc 1 j;wllll....ctOO:lm  der nntcr hl1s,,::hlllB der
B-Produkte ist :wlclzt mit VV'lrkun  V.0111 1. Juli d, J. ab ej1)
C(etrctcJ1, die hc'l!l Bcgu1Il des Viel tell ()uartals in d es l ßc
.£iehnng g:c;iuBertcTI Wiiw,;che Sind lllc!lt erfii\lt .worden. Dcn
WClkcn wurde d,lll1als uahegelegt, im J)czcmbe1 erneill 11ei
deli amtlichen Stellcn in dieser fICl"-l: \Ofste!1ig; zu \\ erde!!.
Dies gt'schah. "uer auch jetzt \\ (11 dei I die Äntril:;;e :\\li c(
hi)llll11g dei F'IClsc \\ leder ia....t (ltlld1\\ Ci-': :1!.)!!.'elehnt  clne:
.).,l1SIl8111ii£' 1st lediglich l'ei SicgerUilldcr bset1stelll und 111
\'erlo]g- dic'>.er '\ndei"l!1I'S" bei den mal1g,anhaltlgeli Roheisen
sonen .!;;emaclIt \\ orden. Fur alle cl1ldcI Cn EI$ensortet!. dd
lunter ::Iuch fm Iilllbzeug, bleiben im erstell VierteUaln !91f:
Jene NOÜe((Ulgen bestellen, dw ZUfzei, al<; Höchstpreise 1-'.elten.
Un(cr underel11 llJJ ZlIsammel1han  hicnrn( hat 8.1lch, 11m
Hicht eine abenmllig:e Steigerung, der hit' (11e
EiseJ!\\-crke hervorzurufcn davon abgesehen, den vieHne!! ge
iußeric!l \HinsclJen der Zechen auf eine weitere Erhohll\1!:;:
der BreJ!ll5toffpreisc mit \Virkllllg ,om 1. Janll<1f 19L'{ ;11)

R chnmJg zn tragen.
Verschiedenes. ,

PreisstejgernlJ en in Dachoec-kmatcrialien. Nacl! Mit
teilung dci' D,lcl1clecli:cl   und ßatlklernpl1cr-ZW 11g;S-IllJ1l1nl:', 711
Köln hel;:lltfen sich die filr Mater[a!icll 'l:ur
J)achdeckung gegenÜber dcm w[e folg-t: Ver
zinkte Etseublcchc: rt!nd 320 v.Ii.; gewalzte Zinkbleche
W5 v. H.: Dachpappe lIud Teerproduli:te 300 v. ci.; Dachzieg:el
125 v. Ii.; Schieiern il.!,c! 11l1d Kleineisenzeug 125 v. Ii,; Ldt
zinn 900 v. H.
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